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Unter dem Titel „zuhause.blick | 
winkel“ zeigt das Rathaus im 
Trier-Zimmer aktuelle Fotografien 
von Rainer Breuer. Im Rahmen ei-
ner gut besuchten Vernissage eröff-
nete Kulturdezernent Thomas Eg-
ger vergangene Woche die neue 
Ausstellung. 

Einige Besucher, die das Trier-Zim-
mer betreten, werden sicher schnell 
noch einmal einen Blick auf die davor 
stehende Infostele werfen, um den Ti-
tel zu überprüfen, denn als erstes fal-
len die großformatigen Motive von 
Paris ins Auge. Und auch die Bilder 
von Trier sind nicht sofort als solche 
zu erkennen, sie könnten durchaus in 
der französischen Hauptstadt entstan-
den sein. Doch der Titel stimmt für 
den 1955 in Trier geborenen Fotogra-
fen ist Paris auch ein Zuhause und 
Heimat. Ein Ort, an dem man lebt, 
gelebt hat oder leben könnte.

Nach einem berufsbegleitenden 
Studium mit Schwerpunkt Fotografie 
an der Akademie Remscheid lebte 
Rainer Breuer einige Zeit in Paris, bis 
er 1980 wieder in seine Geburtsstadt 
zurück kam. Doch mindestens einmal 
im Jahr packt ihn die Sehnsucht und es 
zieht ihn zurück an die Seine, nicht 
ohne seine Kameras, auf der Suche 
nach dem besonderen Motiv und 
Blickwinkel. Auch das Licht ist für 
Breuer ganz entscheidend. Viele sei-
ner Motive, zum Beispiel die Pariser 
Nationalbibliothek oder Details der 
Matthiasbasilika, sind bei einer beson-
deren Lichtsituation entstanden. Wei-
ches Licht, das nur zu einer bestimm-
ten Jahres- und Uhrzeit vorhanden ist, 
hat diese Aufnahmen, die ohne Schat-
ten das Motiv beleuchten, erst möglich 
gemacht. „Zeichnen mit Licht“ nennt 
er daher seine Vorgehensweise und in 
den gezeigten großen Leinwandfor-
maten sind sie beeindruckend. 

Schattenseiten nicht ausgespart

Die kleineren Rahmenformate zeigen 
die Gegensätze, die Schattenseiten 
seiner Heimatstädte. Die Frau aus 

Chinatown, die auf der Straße lebt und 
ihre ganze Habe in großen Plastiktüten 
mit sich führt, der Blick in den verfal-
lenen Hinterhof im alten jüdischen 
Viertel oder der Bettler in der Pariser 
Einkaufsstraße, an dem die eleganten 
Damen mit ihren chicen Einkaufstüten 
vorbei laufen. 

Dass man Armut und Verfall aber 
auch anders darstellen kann, belegen 
die Trierer Ansichten. Die verrostete 
Eisentür zum ehemaligen Thea-
ter-Proberaum im Schießgraben, die 
große Armutflagge zur gleichnamigen 
Ausstellung im Simeonstift, aber auch 
der Parkautomat, der vor der zerfalle-
nen Wand steht. „Es gibt viele Ge-

meinsamkeiten zwischen Trier und 
Paris“, sagt Breuer und einige stellt er 
hier gegenüber. Dabei legt er großen 
Wert darauf, dass seine Arbeiten nicht 
nachträglich am Computer verändert, 
sondern exakt geplant und ausgeführt 
wurden. Selbst Belichtungszeit und 
Blendeneinstellung an der Kamera er-
folgen manuell.

Tufa-Gründungsmitglied

Wenn Breuer Verfremdungen zeigt, 
wie die Spiegelung in einem Braue-
rei-Kupferkessel, ist diese im Original 
so vorhanden. Dieses Bild ist aus-
nahmsweise in Weimar entstanden. 
Inzwischen hat er in vielen Ausstel-

lungen im In- und Ausland seine Fotos 
gezeigt. Rainer Breuer scheint ein 
Multitalent zu sein, denn er ist nicht 
nur Fotograf. Der Trierer ist auch 
Gründungs- und Vorstandsmitglied 
der Tufa, Gründer der édition trèves 
und einer der Inhaber des Verlags 
„Kleine Schritte“, der in diesem Jahr 
33 Jahre alt wurde.  jac

Ausstellung bis 31. März im 
Trier-Zimmer des Rathauses, Besuch 
während der Öffnungszeiten (montags 
bis donnerstags, 8 bis 12, 14 bis 18 
Uhr, freitags bis 13 Uhr). Telefonische 
Terminvereinbarung (0651/718-1010) 
empfohlen.

Vor 50 Jahren (1963)
17. Dezember: Oberbürgermeis-
ter Dr. Heinrich Raskin wird in 
einer feierlichen Stadtratssitzung 
im Lesesaal der Stadtbibliothek in 
Anwesenheit zahlreicher 
Ehrengäste verabschiedet.
20. Dezember: Verpflichtung des
neuen Oberbürgermeisters 
Josef Harnisch durch Regierungs-
präsident Josef Schulte.

Vor 40 Jahren (1973)
21. Dezember: Brandoberamtsrat
Heinrich Barbion, Leiter der 
Feuerwehr, im Ruhestand.

Vor 30 Jahren (1983)
Im Dezember: Etat 1984 der 
Stadt mit 360 Millionen Mark 
ausgeglichen.
Im Dezember: Nach über 20 
Jahren als Verwaltungsdirektor 
des Theaters tritt Josef Spang in 
den Ruhestand.

Vor 25 Jahren (1988)
Im Dezember: Etwa 100 Aussied-
ler vorübergehend in der Trierer 
Jugendherberge untergebracht.

Vor 20 Jahren (1993)
Im Dezember: Städtischer Haus-
halt weist für 1984 ein Defizit von 
knapp 30 Millionen Mark aus.
Im Dezember: Reinhard Petersen, 
Intendant und GMD am Theater, 
löst vorzeitig seinen Vertrag, um 
GMD in Cottbus zu werden.
14. Dezember: Durch Stadtratsbe-
schluss werden die Stadtwerke in 
eine Holding-GmbH umgewandelt. 

Vor 15 Jahren (1998)
Im Dezember: Stadtrat fasst 
einstimmig den Grundsatzbe-
schluss für die Agenda 21. Ziel 
ist es, die Stadtentwicklung für die 
Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts fit zu machen.

Vor 10 Jahren (2003)
19. Dezember: Nach einem
Beschluss der Gläubigerversamm-
lung wird der Sendebetrieb des 
Lokalfernsehsenders „Trier Plus“ 
Ende Januar 2004 endgültig 
eingestellt. 
19. Dezember: Für die Stadtteile
Ehrang und Nord bewilligt Innen-
minister Walter Zuber der Stadt 
1,25 Millionen Euro aus dem 
Programm Soziale Stadt.

Aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Auf über 300 Seiten berichtet der 53. 
Band des Neuen Trierischen Jahr-
buchs, das unter der Schriftleitung 
von Dr. Udo Beck vom Verein Trie-
risch herausgegeben wird, über Ge-
schichte und Kultur, Architektur und 
Kunst, Mundart sowie in verschiede-
nen Jahresberichten über das Gesche-
hen in der Moselmetropole im zu-
rückliegenden Jahr.

Das im Selbstverlag herausgegebe-
ne Jahrbuch lässt herausragende Er-
eignisse noch einmal Revue passie-
ren und setzt auch eigene Schwer-
punkte. Hierzu gehören Beträge zur 
Gründungsgeschichte der CDU im 
Trierer Land (Horst Langes) sowie 
die Geschichte der Trierer SPD seit 
1945 (Tamara Breitbach und Markus 
Nöhl). Wolfgang Schmid widmet 
sich dem Jubiläum 125 Jahre Orts-
gruppe Trier im Eifelverein. Adolf 

Welter schreibt über die Militärpara-
de von 1893 und Hiltrud Holzberger 
beleuchtet die Geschichte der Trierer 
Firma Laeis.

Gestapo-Druck auf die Medien

Wie sehr die Trierer Gestapo wäh-
rend der NS-Zeit ihren Einfluss auf 
die Medien ausübte, kommt in dem 
Beitrag von Sebastian Heuft zum 
Ausdruck. Weitere Beiträge widmen 
sich der 100-jährigen Geschichte der 
Pfarrei von Heiligkreuz sowie dem 
Auf und Ab der Städtepartnerschaft 
zwischen Trier und Pula. Ein weiterer 
Beitrag ist der Einweihung der Ge-
denkstätte zur Erinnerung an die 
während der Zeit des Nationalsozia-
lismus in Konzentrationslagern de-
portierten und ermordeten Trierer 
Sinti und Roma auf dem Bischof-
Stein-Platz gewidmet. 

Das Thema Mundart darf im Jah-
resbuch des Vereins Trierisch selbst-
verständlich nicht fehlen. Hierzu 
gehört indirekt auch die Pflege des 
Trierer Viezes, über den Arnt Finken-
berg in einem Artikel über die Trierer 
Viezbruderschaft schreibt. 

In dem Kapitel Ehrungen, Glück-
wünsche und Gedenken werden 
Trierinnen und Trierer gewürdigt, die 
das Leben der Stadt in besonderer 
Weise mitgestaltet und geprägt ha-
ben. Darstellungen über Baudenkmä-
ler, die für die Stadt gerettet werden 
konnten oder verloren gingen, Be-
richte aus dem Vereinsleben sowie 
Buchbesprechungen runden das brei-
te Informationsangebot des 53. Ban-
des des Neuen Trierischen Jahrbu-
ches ab. Es ist in den Trierer Buch-
handlungen erhältlich (ISSN 007-
7765). 

Vom Eifelverein bis zur Viezbruderschaft
53. Band des Neuen Trierischen Jahrbuchs erschienen

„Wie zeichnen mit Licht...“
Fotografien von Rainer Breuer im Trier-Zimmer

Fachgespräch. Kulturdezernent Thomas Egger hat das Bilderrätsel gelöst.  Fotograf Rainer Breuer hat die Spiegelung 
der Weimarer Humboldtstraße in einem kupfernen Braukessel fotografiert.  Foto: PA

Erst Ernennung zur FairTrade-Schu-
le, nun Gewinner des Förderpreises 
Medienpädagogik der Stiftung Medi-
enkompetenz Forum Südwest (MK-
FS): In der Kategorie für Kinder der 
Sekundarstufe eins (Altersgruppe 
zehn bis 14 Jahre) gewann die siebte 
Klasse der Wilhelm-Hubert-Cüp-
pers-Schule den ersten Platz von 
Rheinland-Pfalz mit dem Blog (akti-
onfairtrade.wordpress.com) zu ihrer 
Fairtrade-Aktion. Peter Wittemann, 
Vorsitzender des Medienpädagogi-
schen Ausschusses der Landesanstalt 
für Kommunikation Baden-Württem-
berg, lobte das zukunftsweisende 
Thema des Blogs. Zudem würden 
Seitenbesucher mit einer Umfrage 
oder einem Quiz beteiligt, relevante 
Informationen bereitgestellt und Ak-
tionen dokumentiert. Aktuelle Einträ-
ge zu unterschiedlichen Themen 
zeigten, dass sich die Blogger mit 
dem Projekt und der Schule als Fair 
Trade- Schule identifizierten.

Mehr als 50 Projekte mit insgesamt 
über 1000 Kindern und Jugendlichen 
haben sich 2013 um den Förderpreis 
Medienpädagogik beworben. Ende 
November fand die Verleihung in 
Mannheim statt. Mit dem Preisgeld 
von 900 Euro will die Klasse der Wil-
helm-Hubert-Cüppers-Schule eine 
gemeinsame Fahrt machen. Die Stif-
tung MKFS vergibt Preise für Medi-
enprojekte in Baden-Württemberg 
und Rheinland-Pfalz.

Preisgekrönter
Fair Trade-Blog

Die besten regionalen Nachwuchsbör-
sianer kommen erneut aus Hermes-
keil: Das Planspiel  2013 der Sparkas-
se Trier gewannen die „Aktienbarone“ 
von der Integrierten Gesamtschule, 
auf den Plätzen drei und vier landeten 
Teams vom Gymnasium der Hoch-
wald-Kommune, das 2012 den Sieger 
stellte. Beste Trierer Gruppe und ein-

zige unter den Top Ten ist „Spartri“ 
vom Humboldt-Gymnasium (Rang 7). 
Die Sieger aus Hermeskeil steigerten 
seit dem Start am 1. Oktober ihren De-
potwert von 50.000 auf 56.338,23 Eu-
ro und schafften in der Rheinland- 
Pfalz-Wertung Platz 5. Weitere Infor-
mationen zu dem europaweiten Wett-
bewerb: www.planspiel-boerse.de.

Börsen-Sieg nach Hermeskeil Percussion-Konzert
Der Probenraum des Philharmoni-
schen Orchesters im Pfarrsaal Christ-
könig in Trier-West ist immer wieder 
Schauplatz spannender Konzerte. Am 
Sonntag, 12. Januar, 16 Uhr, gastiert 
dort ein Percussion-Quartett aus Trier 
und Koblenz. Es präsentiert unter an-
derem Ragtime und Minimal Music. 
Karten im Musikhaus Kessler (0172/ 
7675588) und an der Tageskasse.
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